I nun Int 


Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
3 Senlage., — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. \ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 5 115 

Für Auswärtige 1 Thlr. 11¼ gr. 

Inſerate: 1 fgr. pro Petitzeile. 
Expedition: Krautmarkt 1053. 


. Orientaliſche Angelegenheiten. man an dieſen Orten auch den Ausbruch des Krieges als nahe J heimathlichen Heerd zurückgekehrt, während die der Obrenowitſch 
Die Wiener „Preſſe“ hat einen Bericht aus Konſtan- J bevorſtehend betrachtete, ſo war doch bei Abgang des Dampfers | betrübt und mißvergnügt weggingen. Auf dieſe Weiſe gelangte 
inopel vom 29. September, alſo um drei Tage ſpäter als J von einer Kriegserklärung noch nichts bekannt. Der Mittheir | Fürſt Alerander plöͤtzich zu einer feſten Stellung, die ſich noch 
die letzten mit dem Aoyddampfer in Trieſt angekommenen Nach- lung von Reiſenden, die mit jenem Schiff in Peſth anlangkeu, J bei weitem mehr durch die Fortſchritte des Panſlawismus unter 
richten. Es heißt in demſelben: I daß ſich die Ruſſen von ihrem Konzentrirungspunft zwiſchen ' den Serben konſollbiren dürfte. Herrn v. Fontons Rundreiſe 
Wieder find ein paar Tage ſeit meinem letzten Briefe vor- Bukareſt, Giurgewo und der Grenze der kleinen Walachei plögr [in Serbien hat den Einfluß anderer Höfe in dleſem Lande gänz⸗ 
übergegan und die befürchtete Kriegserklärung der Pforte ] lich in ſtarken Maſſen die Donau abwärts bewegen, haben wir lich in den Hintergrund gedrängt, ſo daß die Konſuln vollauf 
a land if. bis heute noch We een Ja ich bereits Erwähnung gethan. 5 zu thun haben, ihre frühere Geltung wieder zu gewinnen. + 
glaube ſogar nach dem Ausgange der großen Divansjigung Aus Bukareſt vom 1. Oktober wird der „Bresl. 3./üñ„%: N 
von vorgeſtern nicht voreilig zu prophezeien, wenn ich behaupte, geſchrieben: „Aus Dzurdzuwu find in den letzten Tagen meh⸗ 
daß ſie auch in den allernächſten Tagen noch nicht erſcheinen [rere Familien hier eingetroffen, welche die Beſorgniß haben, 
dürfte. Die ſämmtliche hieſige Diplomatie, Lord Redcliffe mit | daß jene Gegend über kurz oder lang zum Kriegsſchauplatze 
einbegriffen, vor allem aber Herr von Bruck, haben durch die zwiſchen den Ruſſen und Türken werden möchte. Aber nicht 
raſtloſeſten Anſtrengungen es dahin gebracht, daß der Sultan] allein dieſer Ort wird ſtark mit Schanzen und Wällen befeſtigt, 
in keinem Falle früher einen entſcheidenden Schritt thun wird, ſondern auch andere Paſſagen und Furten an der Donau, wo 
bevor nicht das Reſultat der Zuſammenkunft der Monarchen in ] man eine mögliche Landung der türfifihen Truppen vermuthet. 
Olmütz, von welcher man ſeit vorgeſtern hier ſpricht, bekannt J Zugleich iſt vom ruſſiſchen Befehlshaber angeordnet worden, an 
fein wird. Die, Kriegspartei muß ſich, wenn auch unwillig, in] zweihundert Hütten von 20 Klaftern Länge an dem dieſſeitigen 
dieſen Aufſchub ergeben, um fo mehr, als man längſtens in [Ufer herzustellen, woran Tag für Tag mehrere Tauſend Men⸗ 
vier Tagen von dem Erfolge dieſer Zuſammenkunſt hier unter- ſchen arbeiten. — Seit geraumerer Zeit, als fi der Fürſt 
richtet zu ſein hofft. — Nach Varna wird eine Abl lung der [ Stirbey faktiſch von den Regierungsgeſchäften zurückgezogen hat, 
Garde abgehen und der Kriegsminiſter ſoll ſich in der nächſten ] erſchien in der walachiſchen Zeitung wieder ein Dekret von ihm, 
a ab Armee an der Donau begeben, um ſämmtliche Heeres⸗ [wo er ſich den üblichen Titel: Wit Barbu Stirbey von Gottes 


Berlin, vom 10. Oktober. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

N Den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe mit Ei⸗ 
ſchenlaub; den General⸗Lieutenants v. Möllendorff, CEmdr. der 
Garde⸗Infanterie, Grafen v. Walderſee, Emdr. der Garde⸗ 
Kavallerie; 1 40 In 

Den Stern zum Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe mit Eichenlaub: dem Gen.⸗Lieut. v. Wuſſow, Comdr. 
der öten Diviſion; i s 

Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Schwertern am Ringe: den General⸗Majors v. Brauchitſch, 
Comdr. der Aten Garde⸗Inf.⸗Brig., v. Schlichting, Comdr. der 
2ten Garde⸗Inf.⸗Brig.; 10 1 2 nin 15 
8 Den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit 
Eichenlaub: den General-Majors v. Barby, Comdr. der Eten 
Kavallerie⸗Brigade, v. Bequignolles, Comdr. der 9. Infante⸗ 
rie⸗Brigade, v. Hobe, Comdr. der 10. Jufanterie-Brigade; von 
Schlemüller, Commandeur der 2. Garde⸗Kapallerie⸗Brigade, 
v. Wentzel, Comdr. der 12. Infanterie-Brigade; 

Den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit 
Schwertern am Ringe: dem Oberſt⸗Lieutenant v. Gotſch im 
Generalſtabe des 3, Armee⸗Corps, dem Oberſten v. Schlegell, 
Comdr. des Kaiſer Franz Grenadier⸗Regts ; i 
’ Den Rothen Adler⸗Orden dritter Klafſe mit der 
Schleife: dem Oberſten Grafen v. Blumenthal, Flügel⸗Adju⸗ 
tant und Comdr. des 1. Garde⸗Regts. zu Fuß, dem Major 
Dreßler v. Scharfenſtein, Comdr. des 3. Bataillons (Königs⸗ 
»Wuſterhauſen) 20. Landw.⸗Regts., den Oberſt-Lieutenants von 
Glisczinski, Chef des Generalſtabes des Garde⸗Corps, Baron 
v. d. Goltz, Comdr. des 2. Garde⸗Ulanen⸗Regts., v. Gries⸗ 
heim, Comdr. des 3. Huſaren⸗Regts, dem Intendanten Jor⸗ 
dan des Garde⸗Corps, den Oberſten Pannwitz, Comdr. des 
20. Inf.⸗Regts., Grafen v. Pölzig, Comdr. des 1. Garde⸗ 
Ulanen⸗Regts., v. Rheinbaben, Comdr. des 24. Inf.⸗Regts., 
v. Riedel, Comdr. des 3. Art.⸗Regts., Grafen v. d. Schulen⸗ 
burg, Comdr. des Garde-Reſerve⸗Inf.⸗Regts., von Sobbe, 
Comdr. des 3. Ulanen⸗Regts.; a han 8 
Dien Rothen Adler-Orden vierter Klaſſe: dem 
Oberſt⸗Lieut, Arretz, Comdr, des 3. Bat. (Sorau) 12. Land⸗ 
wehr⸗Regts., dem General⸗Arzte Dr. Berger des 3. Armee⸗ 
Corps, dem Oberſt⸗Lieuk, Bergmann im 3. Art.⸗Regt., dem 
Ober⸗Stabs⸗Arzte Dr, v. Beſſer, Regts.⸗Arzt des 2. Drago⸗ 
ner⸗Regts., dem Hauptmann v. Blücher im 4. Infant.⸗Regt., 
kommandirt zur Dienſtleiſtung als Adjutant bei der 14. Inf.⸗ 
Brig, dem Major Graſen v. Blumenthal im Garde⸗Dragö⸗ 
ner⸗Regt., dem Hauptmann v. Dannenberg im Kaiſer Franz 


abtheilungen, und die neuerrichteten Befeſtigungen, ſo wie die ] Gnaden, Fürſt der Walachei, beilegt; zugleich erſchien eine 

ten ſtrenge Ermahnung an die walachiſche Kommiſſion, welche für 
den Proviant des ruſſiſchen Militairs zu ſorgen hat, daß ſie ſich 
jedweden Untetſchleifes, To wie der Bedrückungen der Land⸗ 
bauern bei ſchwerer Ahndung zu enthalten haben. — Fürſt 
Menſchikoff iſt noch nicht eingetroffen, und vielleicht beſinnk ſich 
das ruſſiſche Gouvernement, die Fürſtenthümer unter ſeine Mi⸗ 
litairgewalt zu ſtellen; das Einlaufen von 6 engliſchen und 4 
franzöſiſchen Kriegsſchiffen in die Dardanellen iſt nämlich durch 
die letzte Poſt aus Konſtantinopel hier bekannt geworden. — 
Großes Aufſehen und viele Unbequemlichkeiten erregt hier die 
Errichtung neuer Militairſpltäler, welche im großartigen Maß⸗ 
ſtabe ſtattfindet. So find, eines, der größten Gebäude, Scher⸗ 
ban Wada, mit mehr als 30 Abtheilungen, das Kloſter Jlatar 


ergeſtellten alten Feſtungen in der ganzen Linie zu beſichtigen. 
in poche hir Vorſorge, daß vielleicht die ruſſiſche 
Armee einen Donauübergang verſuchen ſollte, den gemeſſenen 
Befehl erhalten, ſich einem ſolchen Verſuche zu widerſetzen und 
die Feindſeligkeiten zu beginnen. Ein Armeekorps von 30,000 
Redifs wurde unter dem Befehl des Oberſten Magnan gegen 
die bosniſche Grenze vorgeſchoben, um auch zugleich Montes 
negro zu beobachten, wo der Fürſt in der letzten Zeit wieder 
Rüſtungen vorgenommen haben ſoll, welche man gegen die 
Pforte gerichtet glaubt, ' 
— Unter den in Varna eingetroffenen egyptiſchen — 5 
pen iſt ein Häu N von dem Adiutanten Napoleons I., 
; d Ss a mmt, der ſich im ruſſiſchen Feldzuge beſon⸗ 
ders u e ee nach dem Sturze Napoleons nach 
Egypten eee fing eben Mehemed Ali an, feinen | 
militäriſchen Organſſatlonsplan ins Werk zu ſetzen. Bald lernte 
der Paſcha in dem Oberſten Seul einen eben ſo gebildeten als 
tapfern Offizier kennen, den er nicht mit der Maſſe der Aben⸗ 
teurer verwechſeln durfte, die ihm ihre Dienſtbefliſſenheiten und 
ihre Schmeichrleien aufdrangen. „Franzose“, ſagte er zu ihm, 
„wenn Du mir Treue ſchwörſt, und bei den Reformen, die ich 
in meiner Armee vorhabe, tüchtig an die Hand gehſt, ſo mache 
ich Dich zum Bey und Du kommandirſt mein erſtes Regiment. 
Aber Du mußt Muſelmann werden, denn die Araber würden 
Dir ſonſt nicht gehorchen.“ Oberſt Seul ſand dieſe Gründe fo 
einleuchtend, daß er den Turban nahm und in einer der Haupt⸗ 
moſcheen Alexandriens feierlichſt dem Chriſtenthum entſagte, wo⸗ 
bei er ſich jedoch von der Ceremonie der Beſchneidung dispen⸗ 
firen ließ. Der Paſchg gab ihm den Namen Soliman Bey, 
und ſetzte ihm in feiner Eigenſchaſt als Commandeur einen 
Jahresgehalt von 40,000 Piaſter (18,000 Fr.) aus. f 


wenigstens auf den Glauben der Ruſſen felbft bin, daß mög⸗ 
licher Weiſe bald ein harter Kampf entbrennen könnte. 


Bezug auf die griechiſch⸗laviſchen Ländergebiete unter türfifcher 
Oberhertſchaft, konnen folgende Notizen dienen, die der „Nat, ⸗ 

tg.“ aus guter Quelle zukommen. Es wird erinnerlich ſein, 
wie die Entfernung des Miniſters Garaſchanin in Serbien 
auf Verlangen des Fülrſten Menſchikoff ftattfanp und die Ge⸗ 
müther des Volkes dem Fürſten Alexander abwendig machte. 
Dieſen Umſtand benußend, verſuchten die Freunde und Anhän⸗ 
ger der Familie Obrenowitſch, den Namen des Fürſten Miloſch 
populär zu machen. Das Gerücht, der Fürſt Miloſch werde 
von den Nachbarmächten unterſtützt, lähmte jedoch bald die Be⸗ 
ſtrebungen ſeiner Parteigänger, zumal da gleichzeitig von der 
Beſetzung des Fürſtenthums Serbien durch eine benachbarte 


Der „Wanderer enthält aus Konſtantinopel fol? [Macht die Rede war. Dieſe Schwankungen der Volksmeinung | Grenadier⸗Regt., kommandirt zur Dienſtleiſtung als Adjutant 
gene Fohhn Som 26, 6, M., wonach beiläufig 100 fauge | machte ſich Fürſt Alexander zu Nutze, indem er den Patriotid- beim General-⸗Kommando des Garde⸗Corps, den Majors Flies 
liche, d. Marmormerf gut kennende türfiiche P loten mit einem ] mus der Serben anrief und das Land zum Rüſten aufforderte. ] im 3. Huſaren⸗Regt. und Baron Geyr v. Schweppenburg I. 


im Garde-Huſaren⸗Regt., den Oberſt⸗Lieuts. Hardt, Comdr. 
des 3. Bat. (Landsberg) 8. Landw.⸗Regts., und v. Othegra⸗ 


ven im 20. Inf.⸗Regt., dem Stabsarzte Dr. Otto, Bat.⸗Arzt 


wel Bataillone, ließ im Innern des Landes Munition und g \ 
5 Manz „DFB. beim 12. Inf.⸗Negt., dem Oberſt⸗Lieut. v. Rieben, im 8. Jnf.⸗ 


werde. Gerüchtweſſe t ee am 3. Oktober ein grö⸗ rar vertheilen, ſandte Lehrer der Kriegsſchule mit dem 


1 liſchen Flotte vor Konſtantinopel Befehle nach Kraguſewatz, einen Befeſtigungsplan für dieſen | Regt. Ceib⸗Inß⸗Regt.), den Maiors v. Rohr im 2. Drago⸗ 
1 erde. Als die kriegeriſche Stimmung des Divan Fünen erſel, brachte ſelbſt. Geſchütze in Stand u. ſ. w.] ner⸗Regt. und Sameßki im 3. Ulanen⸗Regt., dem Hauptmann 
Kat art der K. K. Internuntſus Frhr. v. Bruck Va Fiocnias Volf der Serben, von dieſen Vorbereitungen | v. Schmeling im 21, IufrMegt., kommandirt zur Dienftlcitang 


als Adjutant beim General⸗Kommando des 3. Armee⸗Corps, 
dem Major Grafen zu Solms⸗Laubach im Garde⸗Küraſſier⸗ 
Regt., dem Oberſten v. Spdow, Comdr. des 8. Juf.⸗Negts. 


[21 


die Abende zum Ueben im Schießen und ward, inmitten dieſer 


und wünſche, daß bis zum letzten Augenblicke Alles geſchehe, grad überraſcht. Der bekannte Diplomat aus Wien tadelte, | (Leib⸗Inf.⸗Regts.), dem Oberſt⸗Lieut. v. Walther und Croneck 
Bas ae erl. tsrechte der Pforte mö lich ſei.] daß 90 g und, Befürchtungen hege, erklärte ſich aber [im Garde⸗Reſerve⸗Inf.⸗Regt., dem Oberſten v. Willich, Comdr. 
Dabei aber wie auch auf die bedrohliche Volks⸗ gleichzeitig für den Fürſten Alexander, und begab ſich angeblich, [des 2. Dragoner⸗Regts., den Majors v. Wigleben im Regi⸗ 
ſimmun hin, Neigung zum Frieden ‚gez um das Kloſter von Rawanitza zu beſuchen, nach dem Innern J ment Garde du Corps und v. Zaſtrow, Comdr. des 1. Bat. 
alle, Zur! er den Akt der Ausſtellung der | Serbiens. Ueberall, wo er auf dem Wege dahin Halt machte, J (Spandow) 20. Landw.⸗Regts. a ai 


Das Allgemeine⸗Ehrenzeichen wurde außerdem 


redete er von dem Fürſten Alexander und ſeinen Mini f 
redete er von dem Fürſte und ſeinen Miniſtern A en e. 


Br oibetenfaßne in Ronflanı fte dienen; Die Prophe- 


fr | 4, fe ruf 
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f | etz in den Kampf zu ziehen, Der nicht, daß zwiſchen Rußland und Serbien einge Mißhelligkeiten „ Berlin, 11. Oktober. Die „hiſtoriſch⸗ politischen 
diſchlag eines Chriſten iſt von dieſem Augenblicke an eine] entstand er vergaß aber auch nicht hinzuzufügen, daß dies | Blätter füt das katholiſche Deutſchland“ b Fe 
hei I 0 Nach einer ſchon vor längerer Zeit hierher elben beſeitigt und er nach Serbien geſchickt ſei, das Volk ver Hefte eine Darſtellung des Berliner Evangellſchen Kirchentages, 
anglen lung, eiuer Geſandtſchaft wird diesmal der chtung zu verſichern, welche ſein Kaiſer für den Fürſten Alers welcher das Gepräge eines «To einſeitigen Parteiſtandpunkles 

Muſti in alle een verkünden, daß die e ander, Y ez endlich, daß Rußland unter allen Umſtänden ſeiner [und einer jo beklagenswerthen Gehäſſigkeit auzerrückt iſt, va 

nut het e ruf 115 Nampfe rufe. Diele, N, len zu beſchützen, nachkommen werde. Berließ | ſie nicht mit Stillſchweigen übergangen werden kann. ‚Wenn 

Ma ie urde di geit der Schonüng der | Herr von Fontondie Orte, wo er Halt gemacht hatte, ſo vers] der Verſaſſer die Behaußtung gufſtele, daß zer ele Wach de 

steh e en geboten. uf BR er nicht den vornehmſten und einflußreichſten Häuptern der Vorjahres einer gedrückten Stimmung Plat geinachk habe, dg 
L Wiener Zeitungen vom 8. Oktober melden: Der vor⸗ 5 


ern Nacht aus den Bonaufürſtenthümern in Pefth ein⸗ 
ern 1 Wige Nachrichten aus Galacz, 


die momentane Kraftanſtrengung zum offenk Augtiffe ſchon 
b ö 
Braila, Giurgewo und Ruftfhut bis zum 30, v. M. Wenn 


und e DaB. PET. Jonten verſehlfen daher auch nicht | i ge ie 
einks liefe gaht 


hränke, 


des Kirchentages aus. Derfelbe hat ſich wahrlich ein höheres 
Ziel geſteckt, als die Polemik gegen die Glaubenslehren und 
Einrichtungen der römiſch⸗katholiſchen Kirche; er hat die Auf- 
gabe, von der lebendigen praktiſchen Thätigkeit des in der 
evangel. Kirche wirkenden Geiſtes der Liebe und Verſöhnung 
öffentlich Zeugniß abzulegen und diejenigen Lügen zu ſtrafen, 
welche die Auflöfung dieſer Kirche und ihren Untergang in ſel⸗ 
tener Anmaßung verkündeten. Wenn auf dem vorjährigen 
Kirchentage die konfeſſionelle Polemik ſchärfer hervortrat, fo lag 
die Veranlaſſung hierzu in den durch die Jeſuiten-Miſſionen 
hervorgerufenen Gegenſätzen und wir freuen uns, daß die dies⸗ 
jährige Verſammlung in richtiger Erkenntniß ihrer Würde es 
verſchmähte, nochmals auf Angelegenheiten zurückzukommen, über 
welche die Geſchichte bereits ihr Urtheil geſprochen hat. Die 
evangel. Kirche trägt in ſich die geiſtige Kraft, nicht blos der 
kath. Confeſſion neben ſich die freiefte Entwickelung zu gewäh⸗ 
ren, ſondern auch in ihrem Schooße einer freien Bewegung des 
religiöſen Lebens Raum zu geſtatten. Darin liegt aber weder 
ein Bild der Unſicherheit noch der Zerriſſenheit, wie die politi⸗ 
ſchen Blätter meinen, ſondern das Bewußtſein der ſiegreichen 
und überwindenden Macht des Herrn, unter deſſen Schirm und 
Schutz die evangel. Kirche zum Trotz ihrer Feinde ſich bereits 
ſeit Jahrhunderten zu immer ſicherer Blüthe und zur tieferen 
Auffaſſung ihrer Heilswahrheiten entwickelt hat. 

Bei C. Heymann iſt der 2te Jahrgang des Terminkalen⸗ 
ders für die preuß. Zoll⸗ und Steuerbeamten erſchienen. Der⸗ 
felbe enthält in ſeinen Beilagen den gegenwärtigen Vereins- 
Zoll⸗Tarif nebſt einem Auszug aus der Zollgeſetzgebung und 
den Beſtimmungen wegen des Verhaltens bei der Ein⸗, Aus⸗ 
und Durchfuhr ſteuerpflichtiger Gegenſtände, ſo wie deren An⸗ 
meldung, Verſteuerung oder Niederlage bei den Grenzämtern. 
Außerdem iſt mitgetheilt ein Auszug aus dem Zollſtrafgeſetz 
vom 23. Januar 1838; 2) der mit Oeſterreich am 19. Febr. 
1853 abgeſchloſſene Handelsvertrag; 3) ein Auszug aus dem 
Geſetz wegen Befleuerung des inländiſchen Branntweins, Brau⸗ 
malzes, Weinmoſtes und der Tabacksblätter, vom 8. Februar 
1819, und die dieſes Geſetz erweiternden Beſtimmungen; 4) 
die Verordnung vom 7ten Auguſt 1846 wegen Beſteuerung 
des Rübenzuckers, und mehrerer Vorſchriften, welche ſich auf 
die Vergütigung an Diäten, Reiſekoſten, Umzugskoſten, Pen⸗ 
ſionsangelegenheit, die Controlle der Brennereien u. ſ. w. be⸗ 
iehen. 
; Der von der koͤnigl. preuß. Regierung geftellte Antrag, 
die Ermäßigung der Eiſenzölle betreffend, iſt auf der Zollkon⸗ 
ferenz bereits zur Abſtimmung gekommen und mit zwei Drittel 
der Stimmen abgelehnt worden. Da aber gleichzeitig Preußen 
mit dieſem Antrage eine Ermäßigung der Getreidezölle in Vor⸗ 
ſchlag gebracht hatte, um einen längſt gehegten Wunſch der 
füddeutſchen Staaten zu berückſichtigen und zu zeigen, was 
Preußen ſeinerſeits zu bieten die Abſicht habe, ſo hatte auch 
die preuß. Regierung keine Veranlaſſung mehr, dieſen Vorſchlag 
aufrecht zu erhalten, und hat ihn zurückgezogen. Eine Ermä⸗ 
ßigung der Getreidezölle im Zollverein iſt von vornehmlicher 
Bedeutung für die ſüddeutſchen Staaten, denen nur die Gren⸗ 
zen Frankreichs und Oeſterreichs offen ſtehen, fie befinden ſich bei 
dem Eintritt einer Getreidetheuerung in bei Weitem ungünſti⸗ 
gerer Lage als Norddeutſchland und beſonders Preußen, da 
Oeſterreich und Frankreich ſich nicht in der Lage befinden, Ge⸗ 
treide ausführen zu können. Preußen vermag dagegen wegen 
ſeiner Lage bei ungünſtiger Erndte ſeinen Bedarf an Getreide 
aus dem angrenzenden Polen und Rußland, ſowie aus ferner 
gelegenen Ländern zu ergänzen. — Es iſt möglich, daß die 
Oppoſition gegen die Ermäßigung der Eifenzölle in Folge der 
Zurücknahme des Antrags auf Herabſetzung der Getreidezölle 
zur Beſinnung kommt und ihrerſeits vermittelnde Vorſchläge 
macht. 

Das Handelsminiſterium hat auf eine Anfrage über die⸗ 
jenigen Beſtimmungen, welche von der Abgrenzung der Ge⸗ 
ſchäſte der Maurer und Stubenmaler handeln, eine Deklara⸗ 
tion erlaſſen, nach welcher den Maurern freiſteht, Zimmer⸗ 
wände mit Leim⸗ und Oelfarbe zu ſtreichen, dagegen keine Ar⸗ 
beiten an denſelben nach Zeichnungen und Muſtern vorzuneh⸗ 


Eine Epiſode aus dem ſpaniſchen Bürgerkriege. 
(Geſchrieben im Februar 1853.) 

Von A. Loning. 
(Fortſetzung aus No. 235.) 


Etwas unterhalb der Stelle, wo ich mit meiner Compag⸗ 
nie lag, ſchlängelte ſich die von hohen Buchen beſchattete, be⸗ 
reits vorhin erwähnte Landſtraße. Hier war ich mit dem Feld⸗ 
kaplan und noch einigen Offizieren hinabgeſtiegen; wir ſuchten 
dort Schutz gehen die glühende Hitze. Außer dieſer aber quälte 
uns noch ein anderer, eben ſo unbehaglicher Feind, nämlich 
der Hunger. Die ſämmtlichen Bagagewagen waren an jenem 
Morgen in Lanz zurückgeblieben; die anderen Bataillonsführer 
hatten an die ihrigen die Weiſung ergehen laſſen, ſich einzu⸗ 
finden; nur der unftige that dies nicht. Während die übrigen 
Truppen Brod, Fleiſch und Wein erhielten, konnte das dritte 
Bataillon zuſehen und an den Fingern ſaugen. 


Die Marke⸗ 
tender, woran es nicht mangelte, hatten ſogar Ueberfluß an 
Allem; ſie borgten aber leider nicht, und dies war ihnen auch 
nicht zu verargen. Außer beim Kommandanten war im gan⸗ 
zen Bataillon fein Geld; es würde, und hätte man uns auf 
den Kopf geſtellt, kein Quarto (4 Pfenigſtück) aus unſern Ta⸗ 
ſchen gefallen ſein. Im Kriege zu borgen, iſt eine gar ſchlechte 
Spekulation, denn die dem Schuldner in die Ewigkeit nachge- 
ſchickten Rechnungen werden nicht honorirt. Im Schatten der 
dichtbelaubten Bäume vertrieb der Feldkaplan durch intereſſante 
Erzählungen uns die Zeit und trachtete die Mahnungen unſe⸗ 
res Magens damit einzuſchläfern. Es war ein ruhiger und 
ſanſter Mann, den Alle, Offiziere wie Soldaten, innig liebten. 
Er war früher Franziskaner⸗Mönch in Barcelong geweſen und 
nur durch ein Wunder der Metzelei entgangen, die ein ent⸗ 
menſchter Haufen unter den Mönchen jener Stadt im Jahre 
1835 ausgeübt hatte. Der Feldkaplan erinnerte ſich zwar nicht 
gern jener Schreckensſcenen, die er erlebt; kam er aber durch 
ein Ungefähr darauf, ſo wußte er ſie mit den lebhafteſten Far⸗ 
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men. Zur Zeit wird dieſe Angelegenheit auf Veranlaſſung 
einer Anfrage des Magiſtrats zu Neuwedel auch im Gewerbe⸗ 
rathe zur Erörterung kommen. 


LS. Berlin, 11. Oktober. Vorgeſtern um 11 Uhr wohnte 
der König dem Gottesdienſt in der Garniſonkirche zu Potsdam 
bei, der Kaiſer von Rußland dem in der griechiſchen Kapelle 
der ruſſiſchen Kolonie Alexandrewska bei Potsdam. Um 11 Uhr 
erſchienen beide Monarchen bei der im Luſtgarten ſtattfindenden 
Kirchenparade des Iften Bataillons Iften Garde⸗Regiments und 
des Garde-Huſaren⸗Regiments, und begaben ſich dann in das 
Potsdamer Stadtſchloß, wo der Hof dejeunirte. Das Diner 
fand um 4 Uhr in Sansſouci ſtatt. Von Fremden waren die 
kaiſerl. ruſſiſchen Generale Graf Orloff, Graf Adlerberg, Graf 
Benkendorff, Oberſt Wolkoff, ſowie der kaiſerl. ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Baron von Budberg geladen. Abends 11 Uhr trat der 
Kaiſer von Rußland mit einem Eifenbahn-Ertrazuge die Rück⸗ 
reiſe an und traf um halb 12 Uhr, begleitet von dem Könige, 
auf dem hieſigen Bahnhofe ein. Beide Monarchen fuhren auf 
der Verbindungsbahn nach dem Stettiner Bahnhofe. Der Her⸗ 
zog Georg von Mecklenburg, welcher mit dem Kommandirenden 
in den Marken, General von Wrangel, die Ehre hatte, den 
Kaiſer von Potsdam aus zu begleiten, ſtiegen auf dem Pots⸗ 
damer Bahnhofe aus. — In dem Befinden des Generals von 
Radowitz iſt der „N. Pr. Z.“ zufolge ſeit Sonnabend eine be⸗ 
denkliche Verſchlimmerung eingetreten. — Zwiſchen Oeſterreich 
und Preußen wurden ſett einiger Zeit Verhandlungen gepflogen, 
welche eine Gleichſtellung des gegenſeitigen Eiſenbahnbetriebs zum 
Gegenſtande hatten. Dieſelben ſollen dem Abſchluſſe nahe fein, 
— Die Zollkonferenz beſchäſtigt ſich, der „B.⸗H.“ zufolge, 
ſchon in mehreren Sitzungen, und bis jetzt ohne Reſultat, mit 
einem von Preußen geſtellten Antrage, deſſen Motive und Trag⸗ 
weite auf den erſten Blick zu erkennen ſind. Die beſtehende 
Zollgeſetzgebung des Zollvereins forderte die Publikation des von 
drei zu drei Jahren revidirten Tarifes in jedem einzelnen Ver⸗ 
einsſtaate, deſſen Regierung ſich darüber mit ihren Ständen 
vereinigen mußte. Dadurch entſteht aber, trotz der zwölfjäh⸗ 


rigen Dauer der Zollvereinsverträge, alle drei Jahre die Ge⸗ 


fahr, daß ein einzelner Staat willkürlich ſich in den Fall ver⸗ 


ſetzen kann, ſich aus dem Zollverein zu eliminiren und den Ge⸗ 


ſammtbeſtand deſſelben zu erſchüttern. Zwar ſorgt die Finanz⸗ 
lage der meiſten Staaten dafür, daß ſie dies Experiment unter⸗ 


laſſen, aber wovor könnte ein hartnäckig böſer Wille zurück⸗ 


ſchrecken? Preußen beantragt daher eine Abänderung der Zoll⸗ 
geſetzgebung dahin, daß die Verbindlichkeit jedes Vereinsſtaats 
für die ganze Dauer des Zollvereins, nicht für die einzelne drei⸗ 
jährige Periode, zu verſtehen iſt. Der Antrag findet Wider⸗ 
ſtand, iſt bereits und wird noch ſernerhin berathen. 


Königsberg, 7. Okt. In unſere Handelswelt iſt ein 
paniſcher Schrecken gefahren; der Direktor unſerer Bank, Hr. 
Mac⸗Lean, hat feiner Erklärung nach „auf gemeſſenen Befehl 
von Berlin“ heute ſowohl Vorſchüſſe auf preußiſche Staats⸗ 


papiere, wie auf Getreide verweigert, eben ſo Wechſel von 


erſten Berliner Häuſern zurückgewieſen. (K. 39 
Fürſtenthum Lippe, 8. Oktober. Unſer Kabinet hat 


ſich nun weiter entwickelt und iſt ein Kabinets⸗Miniſterium vdar⸗ 


aus gebildet. (Iſt die Möglichkeit!) 


Mainz, 8. Oktober. Die angeordneten geiſtlichen Erer⸗“ 


eitien für den katholiſchen Theil der Volksſchullehrer im Groß⸗ 
herzogthum Heſſen, welche im biſchöflichen Seminar hier durch 
zwei Jeſuiten⸗Väter abgehalten worden ſind, waren von 240 
Lehrern beſucht. Außer aseetiſcher Geiſtesübung, wurde auch 
Abtödtung der Sinnlichkeit durch Kaſteiung und Geißelung an⸗ 
(Nal.⸗Z.) 


ger ihn daran hinderte. f ü 1 

Der Kanonendonner wurde immer ſtärker; als wir oben 
auf dem Bergrücken anlangten, da erfüllte der Ruf: „Zu den 
Waffen!“ die Luft. Adjutanten jagten hin und bet, und die 
Hörner und Trommeln riefen die etwa noch zerſtreuten Trup⸗ 
pen zuſammen. Mit Bllitzesſchnelle ſtanden die Bataillone 
fampfgerüftet da. Garzia führte fie unverzüglich dem längſt 
erwarteten Feinde entgegen. Der General mit ſeinem Stabe 
ſprengte im Galopp voran. Immer näberfommender Kano⸗ 
nendonner und Kleingewehrſeuer verkündeten uns, daß der 
Feind bereits die feſte Stellung der Guiden angegriffen habe. 
Immer mehr trieben auch die Bataillonskommandanten zum 
Laufen an; in einer halben Stunde erreichten wir, faſt athem⸗ 
los den Kampfplatz, wo es leider feine Lorbekreſ fu pflücken 
Als wir erſchöpft auf dem Kampfplatz anlangten, "waren 
die Guiden bereits aus ihrer feſten Stellung verdrängt; der 
acht Bataillone und vier Schwadronen ſtarke Feind ließ ſich 
durch nichts abhalten, im Sturmſchritte vorzurücken. Mit ge⸗ 
fälltem Bajonnette und unter Hurrah⸗Ruſen betraten zwei Ba⸗ 
taillone der Fremdenlegion mit ihrem Führer, dem General 


nergl 
Bernel, an der Spitze in Fronte die Anhöhe. Die Carliſten Schwarzen 
a en; ſie warfen ſich berg und Lichnowsky, Roth und Strans, dies gewiß benen 
der den Spaniern angeborenen Lebhaftigkeit auf vie Stürmen⸗ hätten. ren n 


hatten keine Zeit, ſich lange zu beſinnen; fie warfen ſich mit 


den, wichen aber zurück vor der lebenden Mauer der bärtigen 
Rieſenmänner mit ihren durch Afrikg's Glulpſonne verbrann⸗ 


den. Allein der neapolitaniſche Erlaß enthält außerdem die 
weitergehende Anordnung, wonach auch alle aus den nicht ver⸗ 
dächtigen hannoverſchen und oldenburgiſchen Häfen kommenden 
Schiffe, wentgſens in ihren Paffagieren und Mannschaften 
einer gleſch langen Contumaz, nämlich von zehn Tagen, unter⸗ 
liegen ſollen. Das iſt offenbar unbillig und wird kaum einen 
Präcedenzfall von Belang für ſich aufzuweiſen haben. Moti⸗ 
virt wird dieſe zweite Maßregel — wie die betreffende Bes 
kanntmachung der hieſigen Landdroſtei vom 4. d. M. ohne jede 
kritiſche Anmerkung mittheilt — dadurch, daß von unſern Hä⸗ 
fen aus nach jenen däniſchen, ſchwediſchen und preußiſchen eine 
leichte und ungehinderte Communication ſtattfinde. Es liegt 
auf der Hand, wie ſehr der Verkehr aller Welt leiden würde, 
wenn ein ſolches Princip einmal zur allgemeinen Geltung käme. 
Der ängſtlichſte Staat würde dann jedesmal den entſcheidenden 
Anſtoß geben, und die beſonnenen müßten nachfolgen, ſo oft 
ihnen der Handel des abſperrenden Landes wichtiger wäre als 
der des abgeſperrten. Es kommt hinzu, daß man vermuthlich 
überhaupt keine ſo generellen Maßregeln zu treffen braucht, 
um ſicher zu ſein, daß nicht aus der Nordsee nach dem Golf 
von Neapel der cholerine Krankheitsſtoff verſchleppt werde. In 
den weitaus meiſten Fällen wird die Epidemie entweder gar 


nicht mitgebracht ſein, oder auch raſch das ganze Gros der 


Schiffsbevölkerung ergriffen haben. Danach ſollten die immer 
ſo läſtigen und vielkoſtenden Wieden 
werden. 8 (Weſ.⸗3.) 
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Tag eine Reihe von Artikeln, in denen, mit mehr oder minde⸗ 
derer Geſchicklichkeit und Einſicht die Behauptung des Ver⸗ 
ſaſßers, als ſeien die Götter Griechenlands als eine Polemik 
gegen die von Herrn R. „vulgärer Rationalismus von Anno 
„genannte theologiſche Auſchauungsweiſe aufzufaſſen, zu wider⸗ 
legen ſuchten. Faſt in allen dieſen Artikeln aber ward mit 
Heſtigkeit gegen die jetzt herrſchende Tendenz der Theologifirung 
des fn Gebietes der Literatur proteſtirt, und in einem der⸗ 
ſelben ſogar an die Manen Leſſings appellirt, wenn die Vil⸗ 
mar'ſche Richtung noch weiter um ſich greifen ſollte. Das 
Alles ſind freilich nur theoretiſche Meinungskämpfe, aber ſie 
mögen zeigen, daß auch das literariſche Intereſſe in Hamburg 
noch wach iſt. . 5 
1 leswig⸗Holſtein, 9. Oktober. Welche Anſtrengungen 
der Hinter fie Schlerw g, Graf Moltcke, es ſich loste lat, ak hie 
deutſche Partei in der ſchleswigſchen Ständeverſammlung niederzudrücken, 
beweifen nach der Voſſ. Ztg., folgende Thatſachen. Er hat zu dieſem 


Zwecke unter den nichtigſten Vorwänden eine nicht geringe Anzahl von 


an ein „S 
iſt Prof. Schmidt zum 


Wählern aus den Liſten ſtreichen laſſen; er hat dann ferner drei Viril⸗ 
ſtimmen kaſſirt und ſtatt der früheren deutſch geſinnten Inhaber dreien 
anderen Grundbeſitzern, die der däniſchen zo angehören, Sitz und 
Stimme in der Verſammlung verliehen. ußerdem bat er durch Ver⸗ 
weigerung dex Beſtätigung des Urlaubs 6 mißliebige Abgeordnete zu be⸗ 
feitigen gewußt und flatt deren nun zum Theil die Stellvertreter einbe⸗ 
rufen. Daß endlich auch die von der Regierung ernannten geiſtlichen 
Mitglieder ſich durchaus däniſch geſinnt zeigen würden, war zu erwarten 
geweſen. Und dennoch zeigen die erſten Geſinnungsäußerungen dieſer 
Ständeverſammlung, daß die Majorität deutſch iſt, und daß ſich die 
5 die Erinnerung an Ae 1 11 
üme abrhunderte bindurch behauptet haben, di 
g 2 a nicht aus dem Herzen reißen können. Zwar 
ſräſidenten gewählt worden, aber aus keinem 
anderen Grunde, als weil er beider Sprachen gleich mächtig iſt, was für 
den Präſtdenten der gegenwärtigen Verſammlung durchaus nothwendig 
iſt, da die Leitung der Verhandlungen in beiden Sprachen geführt wer⸗ 
den muß. Freier bewegte ſich die Verſammlung bei der Wahl des Vice⸗ 
präſidenten, und zu dieſer Würde wurde der Kaufmann under in Flens⸗ 
burg berufen, dem 1849 auf Betrieb der däniſchen Regierung wegen ſei⸗ 
ner deutſchen Geſinnung das ruſſiſche Vicekonſulat entzogen wurde. — 
Ganz ebenfo wie die ſchleswigſche Ständeverſammlung dat auch die hol⸗ 
ſteiniſche, welche gleichzeitig mit der erſteren am 5. d. eröffnet wurde, 
ihren politiſchen Standpunkt nicht bei der Wahl des Präſidenten, ſondern 
bei der des Bizepräfidenten bekundet, indem ſie dem abgeſetzten Advoka⸗ 
ten Bargum von Kiel, dem Manne, der von 1848—51 unausgeſetzt Prä- 
ſident der „ſchleswig⸗holſteiniſchen Landesverſammlung“ geweſen iſt, dies 
Ehrenamt übertrug. — Eine andere Thatſache, die ſehr deutlich bekun⸗ 
det, wie man in beiden Ständeverſammlungen darauf hält, eine gewiſſe 
Gemeinſamkeit zu erkennen zu geben, iſt die Kaſſation zweier Wahlen, 
die des Geh. Raths und Königl. Kabinetsſekretairs v. Tilliſch aus Ko⸗ 
penhagen Seitens der ſchleswigſchen, und die des abgeſetzten Prof. Ravit 
aus Kiel Seitens der holfteinifchen Stände. Die beiden Männer gebö⸗ 
ren zu den hervorragendſten Mitgliedern der zwei in Dänemark ſich bis⸗ 
ber noch immer am feindſeligſten gegenüberſtehenden Parteien, der „Eider⸗ 
Dänen“ und der „Schleswig- Holſſeiner“, und doch find diefe Kaſſationen 
eine ſehr direkte Manifeſtation der „Schleswig⸗Holſteiner“. Beide haben 
nämlich keinen ſelbſiſtändigen Grundbefig, ſondern find nur Mitglieder 
von Geſellſchaften, die als ſolche Grundeigenthum haben. In den vor⸗ 
märzlichen Verſammlungen batte man dieſe Eigenſchaft als hinreichend, 
um die Wählbarkeit zu qualiſiziren, angenommen, — indeſſen lautete 
ſchon vor dem Zuſammentreten der Stände, daß die Regierung diesmal 
auf n des ſtändiſchen Statuts ſich ſtützend ge⸗ 
gen die Wahl des Prof. Ravit Proteſt erheben würde, und das iſt denn 
auch in der That geſchehen. Die Verſammlung ging auf dieſen Proteſt 
ein, aber an demſelben Tage wurde aus demſelben Grunde die Wahl 
des Herrn v. Tilliſch kaſſirt, trotzdem dieſelbe vom Könige genehmigt 
ar, und trotzdem illiſch, der 1849—1851 an der S 

altung für das Herzogthum Schleswig gelenben hatte, fi 
perſönlich in der Verſammlung eingefunden hatte. r mußte natürli 
auf dieſen Beſchluß hin den Saal verlaffen und reifte noch am felben 
Tage nach Kopenhagen. Die eiderdäniſchen Organe werden aus dieſen 
Thatſachen deduziren, daß zwiſchen den Mitgliedern der beiden Verſamm⸗ 
lungen vorher Verabredungen ſtattgefunden haben müſſen, und allerdings 
iſt zwiſchen den in Itzehoe und den in en En Beſchlüſſen 

e 


gunſt der Umſtände übt nicht nur auf feine heberzen deen, 
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ns ⸗Zuverſicht gewiegt hatte. (K. 8 

— Der Kaiſer eſtern von Warſchau zurüt 
kehrt iſt, begibt 2 Bea er einem Beſuche des königlich 
baterifchen Hofes n nchen. lleber die Dauer der Abwe⸗ 
ſenheit des Kaiſers verſautet nichts. — Der, Eindruck, welchen 
die Perſönlichkeit des Prinzen von Preußen in der hieſigen 
Bevölkerung hervorruft, ift ein ſehr günſtiger, der noch durch 
die beſondere Freundlichkeit des Prinzen, mit welcher derſelbe 
die Aufmerkſamkeit des Publikums erwiedert, geſteigert wird. 


Grab. Ueber die Vera 8 
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nen ͤ ir are 
der Mitternächtsſtunde ein ziemlichg bedeutender Erdſtoß gefühlt 
der ſich um 6 Uhr Morgens ſchwächer wiederholte. Zu gleicher 
Zeit trat ein bucht empfindlicher Wechſel der Temperatur ein. 
Der Thermometer fiel zuerſt um 10 volle Grade und mehrere 
Gewitter zogen am Himmel herum. Geſtern fiel der Thermo⸗ 
meter bis auf 13 Grad R. herab, was uns das Gefühl der 
ſtrengſten winterlichen Kälte giebt. Seit drei Tagen regnet es 
mit wenigen Unterbrechungen. Nach Briefen aus Lamina hat 

es in den dortigen Bergen geſchneit, N (Fr. J.), 

3 Perſien. e = 
Tabrez, 25. Auguſt. Eben bringen Couriere die Nach⸗ 
richt, der Schah habe Teheran verlaſſen, und ſei an der Spitze 
einer anſehnlichen Truppenmacht am 20ſten nach Sultanieh 
aufgebrochen; 2500 Ladungen Schießpulver und andere Kriegs⸗ 
vorräthe find ihm vorausgegangen, von denen ein Theil längs 
der Grenze hinterlegt, der andere zu Manövers in Sultanieh 
angewendet werden ſoll. Außerdem iſt vom Kriegsminiſter die 
Ordre hierher gelangt, 6 Geſchütze, 350 Artilleriſten und 600 
Ladungen Munition, mit 4 Infanterie-Regimentern an die 
Khol-Grenze zu ſenden. Dieſe großen militairiſchen Bewegun⸗ 
gen haben hier viel Aufſehen erregt, und man munkelt, die 
Perſer würden mit den Ruſſen gegen die Türkel zu Felde zie⸗ 
hen, ja man will ſogar wiſſen, es ſeien wegen der Reiſe des 
Schah nach Sultanieh intereſſante Erklärungen zwiſchen dem 
ruſſiſchen Geſandten und dem engliſchen Chargé d’affaires in 
Teheran vorgefallen, bei welchen der John Bull-Geſandte wie 
ein begoſſener Pudel ausſah. Thatſache iſt, daß der Einfluß 
Englands in Perſien in demſelben Maaße wie in Konſtantino⸗ 
pel geſunken iſt, daß er, wie die Perſer ſpöttiſch ſagen, einen 
Cholera-Anfall gehabt hat. Vor einigen Tagen wurde der 
Gouverneur von Fars entlaſſen, weil er dem britiſchen Agen⸗ 
ten in Schiras erlaubt hatte, einen Tufengdar des Schah zu 
inſultiren. Der britifche „Charge, affaires in Teheran hatte 
ſich vergebens für ihn verwendet. Mord⸗ und Raubthaten 
find im ganzen Lande, an der Tagesordnung, vor allem in 
Azerbijan. Dadurch ſtocken alle Geſchäfte, die Bazars ſtehen 
verödet, und die Karavanen wagen ſich nur unter ſtarker Be⸗ 
gleitung nach Erzerum und Trebizonde. Irgend wie muß Dies 
ſem Lande geholfen werden, ſonſt geht es zu Grunde und wird 
eine Beute Rußlands. in f 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 11. Oktober. Geſtern gegen 3 Uhr Nachmittags traf 
der „Preußiſche Adler“ mit 32 Perſonen von Kronſtadt hier ein. Unter 
letzteren der Fürſt Lioubormirsky mit Familie und der engliſche Kourier 
Schmoock — Die Ankunft und Durchreiſe der Gemahlin des Prinzen 
Friedrich der Niederlande dürfte noch im Laufe des heutigen Tages zu 
erwarten fein, da die Einſchiffung J. K. H. auf einem kaiſerl. ruſſiſchen 
Kriegs⸗Dampfſchiffe am Montag früh in Kronſtadt erfolgen ſollte. 

— Der „Geyſer“, mit 15 Perſonen aus Kopenhagen kommend, iſt 
heute früh um 7 Uhr von Swinemünde hieher abgegangen. 
— Ueber die Reiſe der Dampfkorvette „Danzig“, welche am 5. 

September von Portsmouth ausging und, wie wir bereits geſtern mel⸗ 
deten, am 25. Sept. vor Konftantinopel eintraf, geht der Nod. Ztg. 
über Trieſt 1 Bericht zu: „Dieſelbe kam am 11, Sept. in G 
braltar an, welches ſie am folgenden Tage Abends wieder verließ. Ihre 
Reiſe nach Malta war durch den heftigen Levanter (Oſtwind) in den 
Tagen vom 13. und 14. ſo aufgehalten, daß ſie erſt am 18. den Hafen 
dieſer Inſel mit einigen leichten Havarieen erreichte. 
ging ſie wieder in See, traf am 25. im Bosphorus ein und ging bei 
Therapia vor Anker. Die „Danzig“ hat daher die Reiſe trotz widrigen 
Windes, der faſt auf der ganzen Tour im Mittelmeer herrſchke und nur 
ſtellenweiſe 3 bis 4 Knoten zu machen geſtattete, in 20 Tagen — den 
zu 3 Tagen anzufchlagenden Aufenthalt in Gibraltar und Malta mit 
eingerechnet — zurückgelegt, und ſo ein günſtiges Reſultat auf dieſer 
erſten längeren Reiſe geliefert.“ — Aus Danzig wird derſ. Ztg, be⸗ 
richtet, daß das Transportſchiff „Merkur“ unter Befehl des Neutenants 
zur See Kuhn ſegelfertig gemacht iſt, Dasſelbe hat keine weiteren 
Seeoffiziere am Bord, ſondern geſchieht der Dienſt der Lieutenants zur 
See von Kadetten I. Klaſſe. Ueber 70 neuangenommene Schiffsjungen 
ſiud an Bord, die größtentheils für die Fregatte „Gefion“ beſtimmt ſind. 
Die im Sommer 1850 hier (2) eingeſtellten 100. Knaben find in dieſem 
Jahre, nach dreijähtigem Dienſt, während deſſen fie außer den Uebungen 
auf der Oſiſee zwei größere Seereiſen nach Braſilien zc. mitgemacht ha⸗ 
ben, zu Matroſen letzter Klaſſe befördert, Fährt die Königl. Marine ſo 
8 8 ſelbſt auszubilden, wird fie unter gewöhnlichen Ver⸗ 
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Haa „7. Oktober. Der förmlichen Trennung ungeach⸗ 
tet, welche zwiſchen den holländiſchen Janſeniſten und den Rö⸗ 
miſchkatholiſchen beſteht, halten ſich die Janſeniſten noch immer 
für Katholiken. Die Janſeniſtiſchen Biſchöfe machen nach ih— 
rer Salbung Anzeige davon nach Rom, um den Papſt ihrer 
Treue und Unterwerfung zu vergewiſſern. Der Papſt verfehlt 
ſeinerſeits nie, mit einer Exkommunikationsbulle darauf zu ant⸗ 
worten, worin es heißt, daß es nicht genüge, mit bloßen Wor— 
ten die Autorität der Kirche und des heiligen Stuhls zu ach- 
ten, während man dieſelbe verachte und faktiſch verwerfe. Vor 
Kurzem wurde Herr Heykamp zum Janſeniſtiſchen Biſchofe 
von Deventer geweiht. Er machte davon die Anzeige an den 
römiſchen Stuhl, worauf Pius IX. ihn excommunicirte, wie 
alle Jene, die bei ſeiner Wahl mitgewirkt haben. 


Frankreich. 

Paris, 9. Okt, Abends. Geſtern ward in St. Cloud 
unter dem Vorſitze des Kalſers ein mehrſtündiger Miniſterrath 
gehalten. — Wie man verſichert, hat die Regierung beſchloſſen, 
daß in Zukunft die Präfekten über alle Ernennungen, Verän⸗ 
derungen und Beförderungen im Beamten⸗-Perſonale ihrer De⸗ 
partements und über die Ehren⸗Belohnungen, welche dieſe Be⸗ 

amten erhalten ſollen, zu Rathe gezogen werden. Es wird 
dabei nicht berückſichtigt werden, ob dieſe Beamten direct unter 
den Präfekten ſtehen oder zu anderen f e e ge⸗ 
hören. Wenn ſich dieſe Nachricht beftätigt, fo werden die Prä⸗ 
fekten, die jetzt ſchon bedeutenden Einfluß ausüben, eine unge⸗ 
heure Macht erhalten. — Der einzige nach Compiegne, wohin 
der Kaiſer und die Kaiſerin am 12. Okt. abreiſen, eingeladene 
Vertreter der Großmächte iſt Lord Cowley, was natütl ch An⸗ 
laß zu allerhand Deutungen glebt. 
Eine hier eingetroffene Depeſche aus London meldet 
angeblich, daß das engliſche Miniſterium beſchloſſen habe, der 
orientaliſchen Frage eine diplomatiſche Löſung zu geben. Dieſer 
jedenfalls in England unpopuläre Beſchluß würde beweiſen, 
daß Lord Aberdeen ſeine friedliche Politik wieder zur Geltung 
gebracht habe. Privatbriefe aus London ſchildern die Aufre⸗ 
gung in England als ſehr groß und ſprechen die Anſicht aus, 
daß die öffentliche Meinung das engliſche Cabinet wahrſchein⸗ 
lich zwingen werde, die Politik Aberdeen's, jetzigen engliſchen 
Premiers, fallen zu laſſen und Rußland mit aller Energie ent⸗ 
gegen zu treten. Was die Stimmung in Frankreich anbelangt, 
ſo läßt ſich nicht viel darüber ſagen. Gewiß iſt jedoch, daß 
ein großer Theil der Franzoſen die Zurückweiſung des ruſſi⸗ 
ſchen Angriffs wünſcht, ſelbſt wenn ein allgemeiner Krieg dar— 
aus entſtehen ſollte. (K. Z.) 


Großbritannien. 

London, 8. Oktober. Einer der entſetzlichſten Schiff- 
brüche, die ſeit langer Zeit vorgekommen, wird heute gemeldet. 
Die Annie Jane aus Liverpool, ein tüchtiges Schiff, das am 
9. Sept. mit ungefähr 450, größtentheils iriſchen Auswande⸗ 
rern nach Quebec und Montreal unter Segel gegangen war, 
iſt an der Küſte der Barra⸗Inſel, zur Hebriden⸗Gruppe gehö⸗ 
rend, geſcheitert, und 384 Perſonen fanden in den Wellen ihr 
i gräßlichen Unglücke 

wiſſen wir zur Stunde nichts Näheres. Nach dem, was bis 
jetzt vorliegt, ſcheint das Schiff von den heftigen Südweſt— 
Stürmen erfaßt und dermaßen beſchädigt worden zu ſein, 
daß es unſteuerbar wurde, und an der gefürchteten Barra⸗ 
Küſte feinem traurigen Verhängniſſe erlag. Dieſe Külſte hat 
ſchon den Untergang manches guten Schiffes geſehen. Verge⸗ 
bens find alle Rektungs⸗Anſtalten! Vergebens warnt ein Leucht⸗ 
thurm, der höchſte von ganz England (er ist 680 Fuß über der 
Meeresfläche), den Steuermann auf offener See vor dieſem 
gefährlichen Strande —: iſt er nur einmal in den Felſenriffen, 
die ſich meilenweit in die See hinausziehen, verfangen, To iſt 
wenig Hoffnung, daß er ſich lebendig wieder heraus windet. 
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wurden gerettet; auch dem Capitän ſoll es gelungen fein, ans 
Land zu kommen. 5 ; 

„ Der Befehlshaber des königlichen Schiffes Phönir, 
Herr Inglefield, iſt von feiner Sendung nach den arktiſchen 
Regionen zurückgekommen, und bringt die erfreuliche Nachricht 
mit, daß der zur Auſſuchung Sir John Franklin's ausge⸗ 
ſandte Inveſtigator, über deſſen Schickſal man in der letz⸗ 
ten Zeit ſchon ſehr beſorgt zu ſein angeſangen hatte, ſich 
in Sicherheit befinde, und daß es endlich gelungen ſei, die 
lange geſuchte nordweſtliche Durchfahrt — das Hauptziel 
der letzten arktiſchen Expeditionen, die aus dieſem Grunde im⸗ 
mer den Wellington⸗Sund im Auge behielten — aufzufinden. 
Dagegen iſt von Sir John Franklin und ſeinen Fahrzeugen 
auch nicht die geringſte Spur weiter aufgefunden worden. 

Rußland und Pole n.“ i 

Petersburg, 4. Oktober. Seit der in hieſigen Blät⸗ 

tern enthaltenen Nächricht, daß die Pforte die Weſtmächte ge⸗ 
beten habe, ihre Flotten in die Dardanellen einlaufen zu laſ⸗ 
ſen, und daß auch bereits vier Fregatten dorthin abgegangen 
ſeien, iſt man hier etwas kleinlaut und ſchweigſam geworden. 
Man ſcheint durch die Schritte der weſtlichen Politik verblüfft; 
denn iſt auch den langen 905 hindurch die Flotte in Kron— 


hältniſſen bald keinen Erſatz aus der Handelsmarine mehr nöthig haben. 
Vom Sebataillon iſt der Lieutenant Wormbs mit einem Detachement auf 
dem „Merkur“ angelangt, welches die mit der Korvette „Amazone“ zu⸗ 
rückgekehrten Seeſoldaten auf der Fregatte „Gefion“ erſetzen ſoll. 
— Die Korvette „Amazone“, welche ſeit dem 2. d. M. im Ha 
von Danzig liegt, iſt, wie wir hören vorläufig außer Dienſt geſetzt und 
ſoll die Expedition der übrigen Schiffe mit der Rückkunft aus dem Mit⸗ 
telmeere, die im Mai 1854 erwartet wird, ebenfalls beendet ſein. 
— Die Cholera, welche in letzter Zeit nur noch wenige Opfer for⸗ 
derte iſt als exloſchen zu betrachten, da ſchon ſeit geſtern kein Erkran⸗ 
kungsfall mehr gemeldet wurde. } 0 92 1 | 
— Nach einer Verfügung des Handels-Miniſters vom 8. d. Mts. 
dürfen auf den Staats- und unter Staats⸗Verwaltung ſtehenden Eiſen⸗ 
bahnen an den chriſtlichen Sonn- und Feſttagen gewöhnliche Frachtgüter 
zur Beförderung nicht angenommen, auch an Beſtimmungsorten nicht 
j Air werde „Da die Heilighaltung der Sonn- und Feſttage auch 
für die privat⸗Eiſenbahnen eine 95 deb eng des, Güterverkehrs 
nothwendig macht,, fo wird zugleich das fönigl. Eiſenbahn⸗Kommiſſärtat 
beauftragt, auch die Eiſenbahn-Geſellſchaften feines Bezirks in gleichem 
Sinne mit Anweiſung zu verſ ehen — 
Die „Weſer. Jig.“ enthält eine Bekanntmachung, welche bereits 
beginnt, die Runde durch die Deutſchen Zeitungen zu machen. Wegen 
des Inkereſſes, daß dieſelbe auch bei unſern Leſern haben könnte, theilen 
wir dieſelbe hier im Wortlaut mit: — — R . 
eh Sohn Alfred Said, 17 er 6025 0 
zu Waſhington, hat mir ein Verzeichniß ver Namen derjenigen Deut 
f 95 an der Zahl) mitgetheilt, welche im Lands und See⸗ 
r 
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dienſt der Vereinigten, Staaten in Mexiko oder anderswo e ; 
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fadt durch Eis geſchützt, fo bleibt doch die im ſchwarzen Meer I x Anſpru 20 Acres 
entwaigen a en exponirt. * — — die ruſſiſche Di⸗ eee, 50 n or 1 10 berge benen de i 
plomatie zur Einſicht gekommen, ihr barſches und peremtori⸗ I reklamirt iſt. Dek Unterzeichhete est borenabllig, b in en 
ie Auftreten fi 95 Gehren Heraufseihmören 1 man gte Oil e anderen. ee e sen er 
bis jetzt nur mit Verachtung gedachte“ (5. N.) Falles Aab Mer mea de ese e N 
Anpge ) el auf Grund des Name ichnſſſes Beſcheid zu geben und die Rea 
en land. 5 Fordefung zu bermttteln. ian deut 2 


werden um Aufnahme dieſes gebeten. 


Bremen, 7. Okt. 1853. 
n ee ee eee 
honie⸗Concert des Herrn Tuſche. 
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$ n Tu ſch e, ein ‚Abonnement auf Sym⸗ 


erſen hef⸗ 


Das Unternehmen des 


Stoße, im Gegenſatze zu der rültelnden. phonie⸗Concerte 2 — 
Bin une au NE. A 5 zudem Preiſe von 5 fgr. zu eröffnen, 
nd war für das Erdbeben vom 18. eine allgemein willkommene Erſcheinung begrüßt werden, doch galte man 


bei der herorts unerhötten Billigkeit folcher Concerte vlelfeitig die 
Befürchtung gehegt, ob auch die Leiſtungen dem Preife ee fein 
würden. Das geſtrige erſte Abonnement«Gonsert bat indeß unſere Er⸗ 
wartungen weit überkroffen. Schon der Anblick eines fo ſtattlichen Die 
cheſters (4 Contrabäſſe, ca. 20 Geigen u, fe w.), welches nur durch das 
überaus freundliche und uneigennützige Entgegenkommen des Herrn Kos 
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lin herzustellen möglich war, ließ eiwas Gutes ahnen. | Kiel, 8. Oktober. Peter, zrenſen, nach: Steitin. ’ Berliner Börſe vom 11. EEE 
„‚ertende 55 Alg Lerne wurde bis auf ein Meines Per. a 9. Ofiober. harter Sante a en, nach Stettin. N erbt ene Be — er fe 11. Ottober. — 
„ eines erſten Bloliniſten, welcher jedenfalls den Proben nicht beige ⸗ onen, 7. Oktober. Anna, Scherlau, nach tettin. Ignländiſche Fonds, Pfandbrſef⸗, Communal⸗Paplere und 
wohnt, mit vieler Präciſtion gefpielt und erhielt von dem zahlreich ver- Swinemünde, 10. Oktober. ectis, Toſe, von Hartlepool. Wilhelm, Ist Wie r a e DIR. e 
ſammetten ausgewählten Publikum letbaften Beifall. Erbbecher, von Königsberg. u dune, ug. a HGleld⸗Courſe. 19 

as hierauf folgende uartett: „Du ſchöne Maid“ von Kücken, 8 In See gegangen: en: rer e ee 
machte den ausführenden Herren alle Ehre, denn es wurde mit der rein⸗ 9. Iſabella, Drever, nach Riga mit Ballaſt. Brei Anteip * 991 we Schl. Pf. L. B. 31 

anl. v. 0 
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ſten Intonation, ſchöner Stimmenverſchmelzung und großer Zartheit vor. Parnitz, Puſt, nach England, mit Holz. Anleide II 11 
getragen. Hierauf folgte das C-dur-Concert von Beethoven, ein Werk Mary, Donaldſon, do., mit Weizen. 8 v Blase 10 Lo 17T l 15 40 51 100 
aus des größen Meiſters erſter Periode, in welchem ſich Hapduſche Ge⸗ Soſtrine Claufen, Neuenkirchen, nach England mit Weizen. St. S chloſch Fr ge il, eb 22 90 
"mötpfichtet mit Mozartſchet Lebensfriſche wunderſam paart, ein Werk, 10. Gefina Janina, de Jonge, nach Riga mit Ballaſt. Feſch. d. See. — — 5 Foſenſche 1 — 2 
eutſproſſen einer Zeit, wo in der Bruſt des großen Mannes noch alle Goede Verwachting, Rienſema, mit Holz. — K. N. Schpß irn 93 2 0 Preuß. 4 — 9 15 
die gewaltigen Kämpfe, und, Gegenſätze ſchlummerten, welche die Werke Tom Cringle, Cxuickſhank, nach London mit Weizen. Brl. S- Obl. 401 f vos & eat ae: 997 M 
le, (2te und 3te Periode) charakteriſiren. Welcher David, Gillmore, do, mit Holz und Zink. Fr n 1 — 1 — Elek St 5 1 n 
ebensmuth im Allegro, welcher himmliſche Friede und zarter Liebesdrang Hektor, Brandt nach Cronſtadt mit Ballaſt. g K.. Nm. Pfbr. 3 — 881 Schief. 4 — 99 
im Andante — welch reizender und neckiſcher Humor im Finale! — Was Junge Johann, Janſſen, nach Amſterdam mit Weizen. Oſtpreuß. a er Eichsf. S ERS 4 Lei 
den Vortrag dieſer Piece anlangt, ſo ſpielte Herr Tuſche dieſelbe mit Bloſſom, Henderſen, nach London mit Holz und Zink.. omm. do. 21881 — Pr B. A. S . — — (02 
vieler künſtleriſcher Abrundung und Eleganz — nur hätten wir hie und Induſtrie, Nell, nach Netvcaftle mit Weizen. Poſenſch e rear BA. Sch. * 
Taten Aura gal, e (aneh Seile ene Fir Seb e emen, ur, mit Holy u. 5 v0, do 0 =. 371 e 1071 16% 
r hfirumente hat, eine größere elikateſſe gewünſcht. in 0 ermann, recht, na ordeaur, mit Holz u. Ws. 7 * Dose 0. 4 * x 
led von Hackel: „Der Deferteur pen einem Dilettanten recht brav Maria, Bünger, nach Stolpmünde mit Ballaft, Schleſ. do. af — And. Goldmz. — 11 10 
vorgetragen, und die Weber'ſche Ouvertüre zu Precioſa machte den Otto, Hanſen, nach London mit Holz und Zink. — ——E—: —ä4äͤ— 
. erben. — . . 1 5 Wolf, Haubuß, do. do. f f Ausländische Fonds 5 
er zweite il wurde von der Haydn ſchen Sp nie mit dem ae 8 2 in n 
Pautenſching ausgefüllt, Auch dies Werk mit dem unüͤbertrefflichen An⸗ Getreide: und Waaren: Berichte. Brſchw. Bf. A. 0e J J. Perf. 500 f T 
dante, deſſen 8 Schluß takte allein, wie Rellſtab ſagt, dem Meiſter die Stettin, 11. Oktober. Trübe Luft bei Weſt⸗Wind. R. Engl. Ank. 43 964 i amb. Feuerk. 3 — — 
Unsterblichkeit geſichert hätten, wurde zur allgemeinen Zufriedenheit und Weizen malt. Geſtern 70 W. 89, 90pfd. gelber loco 89 Thlr. bez., do. v. Rothſch 5113 do. St. Pr. A. — 634 — 


unter dem Beifall des Publikums ausgeführt. Nur batten wir hie und 
da eine feinere Schattirung gewünſcht, und wäre namentlich bei den 
Violinen eine größere Mäßigung ſebr erfolgreich geweſen. 
Wir wünſchen schließlich Heren Tuſche zu feinen ferneren Unterneb⸗ 
mungen Glück. Bei ſolchen Leistungen und unter ſolchen Bedingungen 
darf der verehrte Concertgeber ſich ſtets der regſten Theilnahme und des 
aufrichtigſten Dankes von Seiten des Publikums verſichert halten. 
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heute kleine Paxtieen 8Ipfp. mit Matera 88, Thlr. bez. 

Roggen, feſt, ruff loco Sepfd. eff. 64 Thlr. bez, gepſd. No. mit 
Maßerſaß 63 Thlr. bez, Söpfd. neuer 68 Tylr. bez., 82pfd. pr. Oktober 
67 Tolr. bez., Br. und Gd., pr. Oktober November 64 a 64% Thlr. 
bez., 63 Thlr. Br. RA 1 
Gerſte, gr. 74 75pfd. pr. Frühjahr 51 Thlr. Br. 
Minterrübfen 78 Tylt. Brief, 77 Thlr., Gd, 

Rüböl, matter, pr. Oktober 11%, Thlr. bez., Br. und Gb, pr. 
pr. Oktober⸗November 11%% Thlr. bez. und Gd., pr. November⸗Be br. 
11˙% Thlr, bez. und Gd, pr. November = Dezember 115. Thlr. Gd., 
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a Monats⸗Ueberſicht . agg 121, Role. Dr MO D 
Ro - 7 irttüs, unverä | 1 7 o| Aal Aachen⸗Düſſeldrf. 34 91, B. Niedſchl. III. Ser. 985 G 
der Ritterſchaftlchen Privat- Bank in Pommern, und S, mit 867 b. er DREI IT: . r Nabbt. . Berg. Marthe 781 G. pen Ser. 3100 G. 
gemäß 5. 40 der Statuten o. 24. August 1849. Dezember 120, % bez. und Gb., pt. Frülahr 12 % bez. und Gd. Nan 9 — 2468 0 
Aktiva: i Landmarkt: 3 ın En - e G. 
1) Baarbeſtände 567,705 Thlr. Weizen. Roggen, Gerſe. Hafer. Etrdſen. e ee een 
2) Wenfeibenän) 4,158,225 86 — 86. 65 — 67. A ie 3m eee eee ee 
Wechſelbe ande ART sah en. es ene, — 5 » . 8 129. 1 Berlin, Hamburg. — 107f G. do. Prioritäts⸗ Su 
3) Lombardbeſtände . „ 1 Sort, 1,253,112. (Oberbaum.) Am 9, Oktober wurden ſtromwärts zugeführt: do. Prioritäts⸗ 4 1021 B do. do. UI. Ser. 5 — 
eee en ee eee 
„Stagtsſchuldſcheine bei der Adel enefat⸗ F ßer (Unterbaum,). Am 9. Oktbr. find küſtenwärts eingekommen: Berl.⸗P.⸗Magdb. — 974 bz. do. Stamm- Pr. 4 - 
Kaſſe laut S. 8 et ai p Aal 485,000 — 32 W. Weizen. 14 8. Roggen. end ü kr Ane en ien vo. 5 40 910 r do. ee 44 — 
8 ; N Hal o. do. * do. v. Staat gar. 3 — 
0) Benin m Datei Due > > „mpeg © | we Ai hie, ZI LARA, Sie, | Artrener 1 
0 = e ’ ’ 2 1 1 75 x 1 U 2 7 ein ettiner — VB. «) = — 
8) Guthaben verſchiedener Inſtitute und Privatperſonen 947,366 Nm u a are alu e pr. Oktober⸗Novbr. 12". Thlr. Br, do. Prioritäss- Aalen eb; Ye pen 91 91? G. 
J Gatten gan Aae Leue ER geek 485,000 * Spiritus, loco obne Faß 321 Thlr. bez., pr. Oktober 32. Thlr. Ann ene 401 8 { tr 
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Stettin, den 30. Septbr, 1853. 
ch do. do. II. Em. 5 100f G. 


Direktorium der Ritterſchaftlichen N Pommern. do. Prioritäts“ 
lebe. — — 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 


f Dumrath. ge 7 5 7 + en 
i o. Prioritäts⸗ — achen⸗Maſtricht ce. 
aa) die en ui Ui eee mr TEE bei C. F. Schultz & Comp. de dn n d nr Sed Bose) re —. 89 

Angekommene und abgegangene Schiffe. = 75 f N w eee Mast- alten — — 21 — 
Bolder 6. Oktober. ia, Kräft, von Stettin. 4. iska, = orgen ag ends agdb.⸗Witten b. 1 5 

ort 1 7 eh — an Kräft, von Stettin Franziska Oktbr. | & | 6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. do. Prioritäts-⸗ 5 =: a Ane 
Copenhagen, 7. On. Bertha, Haubuß, von Stettin. Freden, Nord⸗ .. Tr e Niederſchl.-⸗Märk. 4 98499 bz. [Mecklenburger 4 43 G. 

gendem, do ö g f Barometer in Pariſer Linien 11 332,56““ 832/64“ 333.62“ do. Prloritäts. 4 887 G. Nordbahn, Fr. W. 4521527 bz. 
Eronſtadt, 1. Oktober. Hoffnung, Reeß, von Stettin. Caroline, auf Oo reduzirt. 6 dal do. do. 41981 G. J do. Prioritäts⸗ 5 1022 B. 

x ent Anna & Maria, Fiſcher, do. 6. Naſade, Voß, [ Thermometer nach Réaumur 114 73 [10,6%] 8 92 zunge gan Br, TR 


nſerat e. 
Fromage de Brie Anzeigen vermiſchten Juhalts. 


Alte Lampen werden gereinigt und wie neu 
Tadirt beim Lackirer Ring, fl. Domſtr. No. 688/89. 
i LIEFERT — 


un 
Neufeh ateler K ase Ge e e werden mit 


1 Für Gold, Silber, Tiefen, Münzen, altes 

e 
} „ſowie für alte Kleidu ücke zahlt 

bloßen Ne ngsſtücke zahlt — 

a M. A. Cohn, gr. Oderſtr. No. 14. 


Löcknitzerstr. No. 1029 
wird ſiets gezahlt: pr. Pfund 15 


altes Eiſen 69 pf. Kupfer 8 ſgr. 
„ Zink 1 fr. Meſſing 


Bekanntmachung. 
Alle diejenigen Käufer, welche im Laufe dieſes Som⸗ 
mers von ung in Auktion oder bei der ſtädtiſchen Forſt⸗ 
kaſſe Brennholz erſtanden, werben hiermit erſucht, die 
Abfubre deſſelden dis zum Ziſſen Oktober d. I. zu 
bewirken, und zugleich benachrichtigt, daß von denjeni⸗ 
en Hölzern, welche am iſten obember e. auf dem 
Mar bofe noch ſtehen, das tariſmäßige Lagergeld 
en wird. 5 
Stettin, den 10ten Oktober 1853. 
N en e Die Oekonomie⸗Deputation, 


N n Guttapercha für deren Haltbarkeit garan⸗ 
iſt zu haben iu a irt, leifſchläger⸗ und Beutlerſtraßen⸗Ecke No. 53. 


ö ' 9 LE 67 i werd f ie 
Truchot's Keller. | an anna 8ER | 


eiftraßen-Ede No. 


11% - 1 


u 


N Liege v S 2. Men vag ER 
ieee „ Lumpen nach Qualität 
Bei Partbien über 1 Ctr. werden er 
relle gezahlt. erden noch Höhere 
1 Löcknitzerſtr. No. 1029, Ecke des Krautmarkts. 


Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner neuen Winter⸗ 
Gegenſtände hiermit an. Durch direkte Beziehungen aus England und 
Frankreich bin ich jetzt im Stande, die untenverzeichneten Waaren billiger 


Auktionen. 

Auktion am 14ten und 15ten Oktober c., jedesmal 
Vormittags 9 Ubr, Pelzerſtraße No. 660, über Sil⸗ 
ber, ge e Leinenzeug, Betten, mabagonp 
und birkene Möbel aller Art, Paus ⸗ und Küchenge⸗ 


räth ꝛc.; 
am töten Oktober e. um 10 Upr, goldene und ſil⸗ 


perne Eplinder⸗ und andere Uhren; f 
un 11 e: ca. 20,000 Cigarren und mehrere 


u 
Wein, 
hundert Flaſchen Wein e 
— ǘE—2— : ʃ4œꝶgc — 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


Kupferplatten als Präſervativ 
gegen die Cholera, 
welche von achtbaren Aerzten empfohlen ſchon ander⸗ 
weitig mit Nutzen angewendet worden, ſind auf viel⸗ 
n angefertigt und für 5 fgr. zu haben 
bei C. F. Schultz & Co-, kl. Paradeplatz No. 489. 


Engl. Natives-Austern 
Sind immer zu haben In 
Truchot's. Keller. 


Eis pro Eimer 5 Sgr. 


it ſiets zu baden bei 
a ele Holtz & Comp., 
Louiſenſtr. No, 740. 


Tosolterie-Anzeige. 
„Die reſp. Anterkffenteh er 10ſten Lofterſe, wert Mr 
hiermit etfucht, Ad band Aar Alen e an 

teſtens bis zum 20ſten d. Mts., Abends, als dem ge⸗ 

ſetzlich letzten Termin, bei Verluſt ihres Anrechts zu 
bewirken. J. Wilsnach. J. Schwolow. 

j Königl. Lotterie⸗Einnehmer. 


Lotterie; Anzeige. 
J. Die zen, Intereſſenten der 108 ten Lotterie ; welche 
bei üns anf Me ſpielen, werden — 

mit zur Vermelbung allet Weikerungen höflichſt erſucht, 
ſich beſonders davon Ueberzeugung zu verihaffen , daß 
ſie zur aten Klaſſe die ihnen kommenden Looſe richtig 
erhalten haben, und uns, wo dies nicht geſcheben, da⸗ 
ven, Jen ted Anzeige zu 005 Nach Anfang der 
am 20ften 8. Mis, beginnenden lebung ein igen 
Itrthümern nicht mehr abzuhelfen, weshalb wir ung 
Durch dieſe Anzeige von ſpäterer Verantwörtlichkeit ent⸗ 

binden wollen. J. Wüls nach, J. Schwölo w, 
„„ önigl. Lotbertk⸗Einnehmer. 


herzuſtellen, als früher. 


Rockſtoffe in Doudts-Drap, Gator, Büffel und Wuerde. ia . u | rat al 
Beinkleiderſtoffe m en, ae am e Fit, ap pe Weſten 


in Plüſch, Sammet, Wolle und Cachemtr neben den dazu paſſenden Garnituren. 
it inden und 


Ferner eine brillante große Auswahl in Tüchern, Cachenez, Bi 
i Shlipſen; Handſchühe in Glace, Bilnleder, Zwirn, Seide und Buckskin. 
Oberhemden in Leinen un Schirting/ Chemiſettes, Kragen u. Manſchetten. 
Unterziehhoſen und Jacken in Seide, Wolle und Vigogne. . 
Hüte und Mützen, vie neuesten Parker, Jacen „ , 54700 
Regenſchirme in Seide und Baumwolle, erſtere von 2 Thlr. deln inn sat en 
[Haus- und Schlafröcke verſchiedener Facons von 210. Thlr. an. Eu 


Gummi ⸗ Röcke, auf der Reife ſehr zu empfehlen. „ 
Hinlänglich durch meine Reellität bekannt, bitte ich bei vorkommendem Bedarf um gü. 


tigen Beſuch. 3 > 0 I . 
| M. Silberstein, 
Be eh m 


41 294 1217 


I I Ii 1 Eid — 5 3” — 
| srAnr-reearen, 
1h Mittw ch ben 12. Oktbr.: 1 amm 
t anne AN 17 N uf 
24087 E 


C 


: SOSSE Se e eee as rn 
Meine Schuelberei unter Leitung eines tüchnigen Werkführere 
bringe ich hiermit in Erinnerung 118 Jie n 


x 
sıL RSTEIN.. 8 
= chi 
Aebi 419991 rt 


60 rng 
0 Broſchi. Hunte 12lleit 


„ Kemiſche Oper ines Akten von Auber. 
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